
_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________     Seite 1 von 20
Freiheit ist selbstbestimmtes Leben ohne Angst Email: lebeninfreiheit@oleco.net

http://www.freiheitistlebenohneangst.de http://www.freiheitistselbstbestimmtesleben.de http://www.lebeninfreiheit.de

Lerchenstraße 7         D - 90537 Feucht
Tel: 09128 153311 
Mobil: 0151 - 24240999

http://www.freiheitistleben.de
Email: lebeninfreiheit@arcor.de

Freiheit ist selbstbestimmtes Leben ohne Angst 
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Freiheit ist selbstbestimmtes Leben ohne Angst e.V.  - Lerchenstr. 7  - 90537 Feucht

http://www.gandhi-auftrag.de/helsinginterview.htm

Wer steckt hinter dieser offensichtlichen Manipulation der Menschen
Oft konnte ich nun als Reaktion auf meine Seite beobachten, dass diese hier geschilderten Machenschaften der 
geheimen Weltregierung, wie die Chemtrails oder das was in der Schulmedizin abl�uft, als v�llig unglaubhaft 
abgetan wurden, da sich niemand im Ernste vorstellen konnte, dass solche krassen Dinge wirklich stattfinden. 
Es ist in der Tat nur sehr schwer solches anzunehmen, wenn man zum ersten Mal davon erf�hrt, wie hier auf 
dieser Erde gewisse M�chte dabei sind zu versuchen die Menschheit auf das heftigste zu bel�gen und auf allen 
Ebenen zu vergiften. 

Eine Menge aufgeweckter Menschen haben bereits �ber diese Machenschaften geschrieben. Einer welcher sehr 
tief diese Hintergr�nde aufdeckte ist Jan van Helsing, dessen ersten beiden B�cher („Geheimgesellschaften im 
20. Jahrhundert") bereits wie zu Nazi-Zeiten verboten wurden ( Im Internet kann man sich diese noch kostenlos 
herunterladen). 
Wenn Jan van Helsing auch nicht alles durchschaute, so hat er doch eine gute Darstellung dieser NWO-
Geheimgesellschaften gegeben (NWO= Neue Weltordnung), welche hinter all diesem Wahnsinn, wie er auf den 
vorangegangenen Seiten nun kurz skizziert aufgedeckt wurde, stecken. Hier das Interview in Ausz�gen: 

(weitere Infos auch am Schlu� dieses PDF-Dokumentes: 
http://www.gandhi-auftrag.de/Artikel Zusammenstellung (Luegen dieser Welt).pdf
Siehe auch den Artikel: "Gib mir die ganze Welt plus 5 %" 

Aber vor allen Dingen ist es wichtig, auch wenn wir diese Zusammenhänge immer mehr nun 
durchschauen, keine Angst zu entwickeln, denn das Fürchterliche ist vor dem Furchtlosen machtlos!!!
Wir gehen einfach unbeirrt unseren Liebeweg weiter und dann werden wir die Zeit der dunklen Kräfte 
überspringen!

Interview mit Jan van Helsing (Jan Udo Holey)
Gef�hrt durch den Journalisten Oliver Siedenberg am 19.12.2003 

"Wer bereit ist, die Wahrheit zu sehen, der weiß auch, dass ich mit meinen Ausführungen Recht habe. 
Wer hingegen in einem Schwarz-Weiß-Weltbild verhaftet ist und Politik simpel in "links" und "rechts" 
unterteilt, der wird immer wieder Argumente gegen Menschen wie mich finden, um bequem weiterleben 
zu können."

Herr Holey, was war Ihr Beweggrund, diese B�cher zu schreiben? 
Nun, mit einem Satz l�sst sich diese Frage nicht beantworten. Es ist eine Kombination von verschiedenen 
Aspekten. Es ist ja kein Geheimnis, dass ich aus einer spirituellen Familie komme, wobei es f�r mich als Kind 
v�llig selbstverst�ndlich war - wie beispielsweise f�r andere der Gang zur Kirche am Sonntag - ein Trance-
Medium im Elternhaus zu beobachten, das ein Geistwesen durch sich schreiben lie�. Themen wie Auralesen, 
Handauflegen, die Kommunikation mit Verstorbenen und �hnliches war das normale Umfeld meiner Kindheit 
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und Jugend, wobei mir die Kenntnis über die Wiedergeburt ebenso seit Kindesbeinen an vertraut war, wie auch 
die eigene Gabe, Ereignisse vorauszuträumen.

Obwohl ich später eine Handwerkslehre abschloss, stand bereits damals fest, welchen Weg ich einst 
einschlagen würde. Da ich ja nun immer schon mit spirituellen Medien und sogenannten Hellsehern in Kontakt 
war und solche Menschen wie die Fliegen anziehe (nach dem Gesetz der Resonanz), wusste ich natürlich auch, 
was auf mich zukommen würde.
Aufgrund meiner kritischen Erziehung war ich stets skeptisch gegenüber den Massenmedien eingestellt und 
habe - so wie mein Vater den Kirchenglauben - vieles hinterfragt. 

Aufgrund meines rebellischen Wesens hatte ich bereits in der Schulzeit gegen Bevormundung aufbegehrt und 
habe mich mehrere Jahre lang in der Punk-Szene aufgehalten. In diesem als auch im Antifa-Umfeld wurde das 
"Großkapital" als auch die "Globalisten" als die Übeltäter ausgemacht. Sprüche wie: "Wer das Geld hat, hat die
Macht und wer die Macht Hat, hat das Recht", wurden dort skandiert oder "Kampf dem Kapitalismus". Über 
solche Sätze hatte ich mir tiefe Gedanken gemacht. Wer war dieses Großkapital? Hatte es Namen? Nach meiner 
Lehrzeit begann ich intensiv die Welt zu bereisen - kreuz und quer, wobei ich dort "zufälligerweise" immer 
wieder auf Menschen traf, die aus Geheimdienstkreisen stammten und mich teilweise über diverse Ereignisse 
informierten.
Das Geheimnis, wieso ich solche Menschen - bis zum heutigen Tage - anziehe, hatte ich in meinem zweiten 
Buch gelüftet. Viele, fast unglaubliche Geschichten vollzogen sich und bescherten mir Informationen und 
Zusammenhänge zwischen Freimaurertum, Wirtschaft, Banken und Okkultismus, die so erschütternd und der 
offiziellen Sicht der Welt widersprechend waren, dass sie mein komplettes Weltbild durcheinander brachten. 

Und so stand ich mit den Informationen, die ich dann in meinem ersten Buch verfasste, vor der Entscheidung, 
ob ich sie veröffentlichen sollte - und damit einen schwierigen Lebensweg beschreiten würde - oder alles für 
mich behalte und damit mein Leben einen mehr oder minder "normalen" Gang innerhalb der Matrix gehen 
würde. Dass ich den schwierigen Weg wählen würde, wurde mir bereits im Alter von zwei Jahren von einem 
medialen katholischen Pastor vorhergesagt, den mein Vater konsultierte, da es um meine Geburt und in den 
ersten beiden Lebensjahren Merkwürdigkeiten gab. Des weiteren hatte ich mit 19 Jahren einen schweren 
Autounfall, bei dem ich mich etwa zehn Minuten außerhalb meines Körpers befand und über der Unfallstelle 
schwebend meinen Körper im zerstörten Auto liegend wahrnahm. In diesem Zustand sah ich meinem 
Lebensfilm und hörte dabei eine Stimme, welche die gezeigten Erlebnisse aus meinem Leben kommentierte. 
Dabei waren Situationen aus meiner Kindheit und im Mutterleib; Situationen, in denen ich nicht der Jan Udo 
Holey war, sondern derjenige, der ich war, bevor ich geboren wurde; und so sah ich auch Ereignisse, die sich 
aus damaliger Sicht in der Zukunft befanden. 

Um nun Ihre Frage in einem Satz zu beantworten: 
Es war mir vorherbestimmt, diese Wahrheiten in mein Leben zu ziehen. 

Und es war Teil meines spirituellen Reifeprozesses, vor der Wahl zu stehen, eine Entscheidung treffen zu 
dürfen, bei der von vornherein klar war, dass sie Schwierigkeiten - auch juristisch - bringen würde. 

Ich stand vor der Prüfung zu zweifeln und den bequemen Weg zu gehen oder mutig zu sein und zu vertrauen. 

Was sagen Sie zu den Vorwürfen gegen Sie? (z.B. Rechtsextremismus) 
Mein Weltbild unterscheidet nicht zwischen "links" und "rechts" in der Politik, sondern zwischen "Wahrheit" 
und "Lüge". Eine Wahrheit kann nur "wahr" sein und nicht "links" oder "rechts". 

Es ist wahr, dass dreihundert Familien auf der Welt mehr Geld besitzen, als der Rest der gesamten Menschheit. 
Es ist wahr, dass die Weltleitbörse und der US-Dollar durch die FED gehalten wird, und es ist ebenso wahr, 
dass sich ein Großteil dieser reichsten Familien in Geheimlogen strukturiert hat und ein gemeinsames Ziel 
verfolgt - die Neue Weltordnung. 

Das ist einfach Fakt und nicht "links" oder "rechts". 

Wiederum ist es auch wahr, dass sie zwar ein einheitliches Ziel verfolgen, aber dennoch keiner dem anderen 
über den Weg traut und man sich austrickst, so gut es geht... 
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Und wenn Martin Hohmann behauptet, dass die russische Revolution überwiegend von russisch-stämmigen 
Juden geführt war, dann kann das jeder überprüfen - zum Beispiel durch einen Blick in ein Geschichtsbuch. 
Und was findet man heraus? Dass die Wahrheit nicht immer bequem ist.
(Übrigens besuchte ich letztes Jahr das Jüdische Museum in Wien, in dem eine auf mehreren Etagen ausgelegte 
Ausstellung die Beteiligung von Juden an der russischen Revolution dokumentiert und damit dem von Herrn 
Hohmann Geäußerten sehr nahe kommt). Dass die USA keine eigene Währung besitzt, sondern sich die Dollars 
stattdessen von der FED, der privaten US-Notenbank, leihen muss, ist ebenso wahr.
Und genauso wahr ist es, dass John F. Kennedy ein Gesetz erlassen wollte, dass die USA in Zukunft eine eigene 
Währung haben würde. Er wurde bekanntlich erschossen. Um herauszufinden, wer an seiner Ermordung schuld 
war, muss man nicht den Schützen suchen, sondern den Auftraggeber. Und den findet man, indem man 
nachsieht, was Kennedy als letztes an Gesetzesentwürfen eingebracht hatte und was als erstes wieder 
rückgängig gemacht wurde. Und es ist eine weitere Wahrheit, dass die erste Amtshandlung von Kennedys 
Nachfolger Lyndon B. Johnson war, genau diesen Gesetzesantrag - nämlich einen FED-unabhängigen 
"richtigen" US-Dollar einzuführen - wieder rückgängig zu machen. Und so wird offensichtlich, welche Kreise 
ein Interesse an Kennedys Ableben hatten...

Um zu verstehen, was in der Politik geschieht, muss man Machiavelli studieren. 
Ein Machthaber muss nach dessen Lehren immer versuchen, gegensätzliche Parteien zu schaffen - "linke" und 
"rechte" Gruppen - die sich gegenseitig beschäftigen, so dass das Volk bei ihm als Machthaber oder als 
"System" wieder Schutz und Sicherheit sucht. 

Deswegen hat die NPD auch so viele Verfassungsschutzmitglieder... 

Man muss lernen, um die Ecke zu denken, nach dem Motto "Qui bono?" - "Wem nützt es?"
Und es ist weiterhin Fakt, dass dieselben internationalen Großbanken im Ersten als auch im Zweiten Weltkrieg 
alle kriegsführenden Staaten finanziert haben - Deutschland, England, Polen. 
1996 besuchte ich in Brüssel den Sohn des ehemaligen Verteidigungsministers von Ruanda. Sein Vater war mit 
dem Präsidenten zusammen in dessen Flugzeug in die Luft gesprengt worden. Dieser junge Mann hatte 
recherchiert und entdeckt, dass beide Kriegsparteien - die Tutsis und die Hutus - von denselben internationalen 
Banken finanziert worden sind. 
Und das ist ebenso wahr, wie die Tatsache, dass die gleichen Banken auch Milosevic als auch dessen Gegner 
finanzierten... Aber lassen wir das. Wer bereit ist, die Wahrheit zu sehen, der weiß auch, dass ich mit meinen 
Ausführungen Recht habe. Wer hingegen in einem Schwarz-Weiß-Weltbild verhaftet ist und Politik simpel in 
"links" und "rechts" unterteilt, der wird immer wieder Argumente gegen Menschen wie mich finden, um 
bequem weiterleben zu können. 
Erkennt derjenige jedoch an, dass Politik nach der eben erwähnten machiavellistischen Weltanschauung 
praktiziert wird, so erfordert es ein Um-denken als auch ein Um-handeln des Einzelnen... 
Übrigens hatte auch der Autobauer Ford ähnliche Thesen vertreten wie ich, ebenso Winston Churchill, Martin 
Luther und Benjamin Franklin (siehe meine Zitate der eben angeführten Herren in meinem zweiten Buch). Ein 
weiterer Fakt! Dass diese Wahrheiten unbequem sind, das ist mir bewusst. 
Auch ist mir bewusst, dass diejenigen, die lügen, nicht erfreut darüber sind, dass jemand die Wahrheit sagt.
So wird in Artikeln und Berichten gegen mich nicht zitiert (zum Beispiel: "Helsing schreibt auf Seite 33 
folgende Unwahrheit..."), sondern es wird polemisiert ("Helsing zitiert rechtsextreme Quellen - was auch immer 
das sein mag -, zitiert einseitig und unkommentiert"). Solche Behauptungen gleiten elegant an mir ab, da sie 
zeigen, dass der Schreiber meine Recherchen nicht widerlegen kann. 
Der österreichische Pfarrer Viktor R. Knirsch aus Kahlenbergerdorf hat dies in nachfolgendem Zitat auf 
den Punkt gebracht: "Zum Recht des Wahrheitssuchenden gehört es, forschen und abwägen zu dürfen. Und 
wo immer dieses Zweifeln und wägen verboten wird, wo immer Menschen verlangen, dass an sie geglaubt 
werden muss, wird ein gotteslästerlicher Hochmut sichtbar, der nachdenklich stimmt. Wenn nun jene, deren 
Thesen sie anzweifeln, die Wahrheit auf ihrer Seite haben, werden sie alle Fragen gelassen hinnehmen und 
geduldig beantworten, und sie werden ihre Beweise und ihre Akten nicht länger verbergen. Wenn jene aber 
lügen, dann werden sie nach dem Richter rufen. Daran wird man sie erkennen. Wahrheit ist stets gelassen. 
Lüge aber schreit nach irdischem Gericht!" 

Was denken Sie jetzt im Nachhinein über die Veröffentlichung der Bücher? Würden Sie diesen Weg noch 
einmal gehen? 

Ich denke schon. Einerseits bin ich dabei sowohl als geistiges Wesen wie als Mensch immens gereift. 
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Ein Diamant im Rohzustand hat weniger Wert. Erst durch die vielen Schliffe kommt er zu seinem Glanz und 
Strahlen. Und so braucht auch die Persönlichkeit durch verschiedene Lebenserfahrungen "Schliffe", die ihr zu 
ihrem "Glanz" verhelfen.
Erst im Nachhinein sieht man oft, wieso diese oder jene unbequeme Lebens-Situation stattfinden musste und 
erkennt ihren Sinn an. Andererseits war der Hintergrund, so wie es mein Schicksal war, diese und andere 
Bücher zu schreiben, der, dass ich mit einer Gruppe anderer Seelen, die in dieser Zeit Verantwortung 
übernehmen, vereinbart hatte, mich zu dieser Zeit auf diesem Planeten zu treffen. Doch wie sollte man sich 
wieder finden? Es ist nämlich so, dass fast alle Seelen ihre Erinnerung an das verlieren, was sie in der 
feinstofflichen Existenzebene - im Volksmund als das "Jenseits" bezeichnet - vereinbart hatten. 
Und so schrieb ich meine Bücher in gewisser Hinsicht auch für diese Seelen, um sie einerseits an ihren Auftrag 
zu erinnern und andererseits auch auf mich aufmerksam zu machen. Sozusagen wie eine Person, die am 
Flugplatz mit einem Fähnchen winkt, um einen bestimmten Besucher auf sich aufmerksam zu machen, nach 
dem Motto: "Hallo, hier bin ich...!" 

Und selbstverständlich habe ich - wie sich das in der Polarität so gehört - auch diejenigen auf mich aufmerksam 
gemacht, mit denen ich noch eine Rechnung zu begleichen habe - oder sie mit mir - sogenannte 
"Herausforderer" und "Gegner". 

Wie stehen Sie heute zu Ihren Büchern und den Aussagen? 

Ich denke, dass es damals - mit meinem jugendlichen Elan - richtig war, so zu schreiben. Die Sache musste 
damals raus. Heute, zehn Jahre später, habe ich natürlich viel dazugelernt und würde heute an der einen oder 
anderen Stelle womöglich anders formulieren und mich deutlicher ausdrücken - wohl auch etwas weniger 
emotional -, um Missverständnisse zu vermeiden. Doch wie macht man es richtig? Die einen wollen es 
knallhart wissen, andere eher sanft. Martin Luther hatte jedenfalls eine klare Meinung hierzu: "Mir ist es lieber, 
dass ich zu hart rede und die Wahrheit zu unvernünftig herausstoße, als dass ich irgend einmal heuchle." Davon 
abgesehen hatte ich alleine im Jahr 2003 zweimal Besuch vom BND, einem Mitarbeiter des Mossad und von 
einem Herrn vom Verfassungsschutz. Und alle haben mir erklärt, dass sie meiner Meinung seien und die 
Entwicklung in der Zukunft genauso sehen würden wie ich.

Der ältere Herr vom Verfassungsschutz, mit dem ich ein äußerst interessantes Gespräch geführt hatte, 
bemerkte mehrmals, dass er in fast allen Punkten meiner Ansicht sei, er jedoch nur deshalb seinen Mund 
halten würde, da er sich kurz vor seiner Pension nichts mehr verscherzen möchte. 

Was steht uns die nächsten Jahre bevor? 

Die Neue Weltordnung (NWO) wird kommen - ohne Zweifel. Die NWO ist das Ziel der Illuminati seit 
mindestens 200 Jahren und kennzeichnet sich durch eine globale Überwachung der Menschheit.
Durch den inszenierten Anschlag auf das WTC haben sie einen riesigen Schritt geschafft. Es wurden Gesetze 
weltweit erlassen, die eine globale Überwachung nun ganz regulär möglich machen - natürlich alles zur 
Bekämpfung des Terrorismus: Iris-Scans, bargeldloser Zahlungsverkehr über Kreditkarten, Überwachung aller 
Fahrzeuge durch das neue "Maut-System", Ersetzen der Briefpost durch SMS und Email-Verkehr und 
schließlich die Implantierung von Mikrochips unter die Haut, was seit April 2003 offiziell in Deutschland 
praktiziert wird. All dies hatte ich 1993 bereits geschrieben. 

Im März 2003 hatte ich in Amsterdam den Großmeister der höchsten belgischen Loge getroffen und ich kann 
versichern, dass das angestrebte Ziel ganz in unsere Nähe gerückt ist. Es ist nicht mehr zu verhindern - und es 
soll auch gar nicht verhindert werden, denn es gehört zum Reifeprozess der Menschheit durch das 
durchzugehen, was nun ansteht. 

Es bestand aber tatsächlich bis vor ein paar Jahren die Möglichkeit, die Welt in eine andere Richtung zu lenken, 
doch die wurde verpasst. Wollte man die Illuminati entmachten, so müsste man das Zins-System und die 
Börsen verbieten, denn das sind deren "Werkzeuge", und dort werden deren goldene Eier gelegt.
Doch die Welt ist inzwischen - vor allem durch die Einführung des Euro (der uns ja - nach typischer Illuminati-
Manier - äußerst "demokratisch" aufs Auge gedrückt worden ist) und die in den letzten zehn Jahren 
vorangetriebene Globalisierung - nicht mehr vom FED-System abzukoppeln, was bedeutet, dass ein Ende der 
Illuminati die Welt in ein absolutes Chaos stürzen würde. Aber das kommt ohnehin, denn die NWO wird über 
den künstlich geschaffenen Terrorismus hervorgebracht. 
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Das Siegel des Schottischen Ritus der Freimaurer sagt "ordo ab chao", was "Ordnung aus dem Chaos" bedeutet. 
Die Illuminati stiften Chaos, so gut es geht durch die Aufhebung von regionalen Grenzen, die Mischehe, Homo-
Ehe, Verrohung der Kinder als auch der Gesellschaft durch Gewalt und Sex aus dem Fernseher, Video-Spiele 
und Internet, Zerstörung von Werten wie Familie, Tradition, Ehre und Stolz durch Perversion, Pornographie, 
Drogen... 
Das Resultat sind Unruhen zwischen Einheimischen und Ausländern in den einzelnen Staaten - das steht uns 
Deutschen übrigens auch noch ins Haus - aber richtig! - die Menschen fühlen sich unsicher und verlangen nach 
einer starken Hand. Diese bringt die Regierung über die Ausweise, Personenkontrolle, Überwachung... So läuft 
das. Und das ist nicht mehr zu verhindern. Dass die Welt ganz gezielt mit einer Welle des Terrorismus 
überzogen werden würde, erzählte der Großmeister einer Berliner Loge einem sehr guten Freund von mir - und 
das war bereits 1997. Die Dinge laufen also nach Plan... 

Ich möchte hier keine Angst machen, doch wenn die Menschen immer duckmäusern, dann kommt so etwas 
dabei heraus. Ich kann Sie jedoch beruhigen - die NWO wird nicht von Bestand sein. Wenn es Sie interessieren 
sollte, wieso sie nicht lange bestehen wird, so kann ich Ihnen mein Nachwort zu dem gerade von mir verlegten 
brisanten Zweiteiler von Stefan Erdmann nahe legen ("Banken, Brot und Bomben - Band 1 und 2"), in dem ich 
genau erkläre, wieso die NWO zum Scheitern verurteilt ist. Das habe ich übrigens auch dem Großmeister aus 
Belgien gesagt. 
Übrigens ist den Illuminati die Masse an Menschen völlig wurscht. Sie hatte bisher nichts zu melden und wird 
es auch nicht mehr. Die normalen Konsummenschen sind aus deren Sicht "moderne Sklaven", die ihre Arbeit zu 
verrichten haben (sehr treffend beschreibt dies Morpheus in seinem Bestseller "Matrix-Code" - erschienen im 
Oktober 2003 im Trinity-Verlag). In wenigen Jahren wird man technologisch jedoch soweit gereift sein, dass 
man die Menschen nicht mehr benötigen wird - und man wird sie dezimieren. Es wurden sogenannte "Ethno-
Waffen" entwickelt, die auf ganz bestimmte genetische Merkmale ansprechen und gezielt ausgewählte 
Bevölkerungsteile beziehungsweise Rassen ausmerzen werden. Es werden diejenigen sein, die am wenigsten 
produktiv sind und den Illuminati am wenigsten dienen. Ich brauche hier nicht zu erwähnen, wer das wohl sein 
wird. Diejenigen, die übrigbleiben, sollen mit einem Chip ausgestattet weiterleben.
So ist der Plan. Nach der Sicht der Illuminati ist die Masse wie Vieh, da sie sich auch so verhält wie Vieh 
("siehe das Publikum bei Mc Donalds und in den Nachmittag-Talk-Shows", Wortwahl des belgischen 
Großmeisters!) und was macht man mit Vieh? Es wird markiert - Chip! Interessanterweise kann ich selbst 
aufgrund meines Hintergrundwissens als auch aus meiner Sicht als geistig-spirituelles Wesen das Handeln der 
Illuminati wahrscheinlich besser nachvollziehen als viele andere. Man mag ja die Dummheit der Masse bis zu 
einem gewissen Grund entschuldigen als dass man sagt, dass die Illuminati der Öffentlichkeit nicht die 
Wahrheit über uns Menschen und unseren Planeten mitteilen.
Tatsächlich ist es aber so, dass alle Schriften, die solche Wahrheiten und Kenntnisse beinhalten, auf der Erde 
vorhanden sind - jetzt! Die Menschen wollen es jedoch nicht wissen. Und somit könnte man, wenn man 
materialistisch denkt, meinen, dass die Menschen es dann nicht besser verdient hätten. 
Ich spreche hier beispielsweise von der Lüge über die Abstammung des Menschen vom Affen, die Existenz 
technologisch ausgereifter Hochkulturen vor den Sumerern, die tatsächliche Beschaffenheit von Mond und 
Mars, und, und.. Mit Stefan war ich im Februar zusammen in Kairo und wir hatten ein äußerst spannendes 
Gespräch mit den weltweit führenden Experten für Mumifizierung Dr. Iskander im Ägyptischen Museum in 
Kairo, wobei er uns ein Geheimnis offenbarte, das Stefan in seinem Buch lüftete, das in Zukunft 
möglicherweise noch für viel Wirbel sorgen wird). (...)

Davon abgesehen gibt es noch eine weitere "Spielkomponente", nämlich die eines massiven Einflusses von 
Intelligenzen außerhalb unseres Sonnensystems, die den irdischen Illuminati keine Wahl lassen. Darauf möchte 
ich an dieser Stelle jedoch nicht weiter eingehen. In meinen Büchern, vor allem im "Unternehmen Aldebaran", 
habe ich dies ausführlich geschildert. Würde der Normalbürger wissen, was hier wirklich auf unserem Planeten 
abläuft, würde er die Dinge wohl anders betrachten können. 

Das Thema des letzten Buches "Die Kinder des neuen Jahrtausends" ist derart brisant, dass ich weiterhin 
mediale Kinder besuche. Ich habe nun drei Kinder gefunden, bei denen nachgewiesen ist, dass sie den Anschlag 
auf das WTC bis zu zehn Monate voraus gesehen hatten. Und diese Kinder haben natürlich auch für die 
nächsten Jahre Ereignisse vorausgesehen, über die ich jedoch noch nicht sprechen möchte. (...)

Ich bin zu der Erkenntnis gekommen, dass viele Leser meiner Schriften nicht in der Lage sind, mit den 
Informationen richtig umzugehen - nämlich mit der Veränderung zunächst bei sich selbst anzufangen, anstatt 
mit dem Finger auf andere zu zeigen. Und dafür fühle ich mich mitverantwortlich. 
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Viele picken sich einen Bereich heraus - die einen die Reichsdeutschen, andere nur die Verschwörung oder die 
Außerirdischen, manche die Person Jesus, die Tempelritter, möglicherweise aber auch nur das Finanzsystem. 
Doch das war nicht im Sinne des Erfinders. 

Ich habe so gut wie möglich versucht, die Leser aus ihrem bisherigen Denken herauszuführen und einen 
größeren Überblick über das Geschehen auf der Erde darzustellen. Vor allem aber durch die Ratschläge am 
Ende der Bücher mit den geistigen Gesetzen hatte ich dazu aufgerufen, mit der Veränderung zum Besseren bei 
sich selbst zu beginnen - bei der Familie, dem Nachbarn, bei der Arbeit -, bevor man sich an größere Projekte 
heranwagt. 

Wenn ich heute jedoch mitbekomme, auf welchem unqualifizierten Niveau sich ein Teil meiner Leserschaft in 
diversen Internetforen, aber auch in der Öffentlichkeit äußert - vor allem mit welchem Fanatismus und mit 
welcher Lieblosigkeit -, so stimmt mich das sehr nachdenklich.

Vor allem über die Liebe gilt es nicht nur zu philosophieren, sondern sie auch im Alltag anzuwenden - vor 
allem bei denjenigen, bei denen es uns besonders schwer fällt - die uns weh getan haben.

Ihr Peter Christof

http://www.gandhi-auftrag.de/plus5prozent.htm

Plus 5% Eine Durchblickgeschichte über das, 

was hier so alles läuft auf dieser Erde
Diesen Text als PDF-Datei

Gib mir die ganze Welt plus 5%...
Fabian fühlte sich großartig, als er seine Rede für den nächsten Tag vorbereitete. Sein 
Traum von Prestige und Macht wurde nun endlich Wirklichkeit. Sein Beruf als Goldschmied 
stellte ihn nicht länger zufrieden, er brauchte eine Herausforderung, mehr Aufregung in 
seinem Leben, und jetzt wurde sein Plan Realität.
Seit Generationen war das Tauschen von Waren die gängige Art des Handels. Familien 
lebten davon, sich auf bestimmte Waren zu spezialisieren, um den eventuellen Überschuss 
als Gewinn mit Waren eines anderen Händlers auszutauschen.
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Der Marktplatz präsentierte sich laut und staubig und die 
Marktschreier waren in ihrem Element. Dem Volk gefiel das Treiben, das immer interessant 
war und es gab viel Neues zu hören. In letzter Zeit allerdings nahm der Umtrieb zu und 
Streitigkeiten wurden zur Regel -
ein neues System war nötig!

In jeder Gemeinde gab es einen Bürgerrat, der dafür sorgte, dass den Bürgern 
Selbstverwaltung und Freiheit gewährleistet blieb. Niemand konnte zu etwas gezwungen
werden, was gegen den persönlichen Willen war. Das zu garantieren war die Pflicht des 
Bürgerrates und in demokratischen Wahlen wurde der Bürgermeister gewählt.

Dennoch war der Bürgermeister manchen Situationen nicht 
gewachsen, insbesondere wenn es darum ging, bei Uneinigkeiten auf dem Marktplatz 
festzulegen, ob beispielsweise ein Messer mit einem oder zwei Körben Mais zu bezahlen sei 
oder ob einer Kuh mehr Wert beizumessen wäre als einem Leiterwagen.

Fabian hatte nun angekündigt, dass er die Lösung für diese Probleme hätte und sie am
nächsten Tag der Öffentlichkeit vorstellen würde.
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Tags darauf erl�uterte Fabian vor einer gro�en 
Menschenmenge sein neues System, das er
�Geld� nannte. Die vorgetragene Geschichte klang logisch und die Leute wollten in ihrer
Neugierde wissen, wo zu beginnen sei.

„Das Gold, aus dem ich Schmuck mache, ist ein erstklassiges und wertvolles Metall, das 
nicht rostet und lange w�hrt. Also werde ich aus Gold M�nzen herstellen und sie Goldtaler
nennen", sagte er. Weiters hat ein Taler einen bestimmten Wert und �Geld� als Mittel zum
Tausch ist wesentlich praktischer als der Austausch von Waren als solche."
Einer der B�rgermeister brachte zur Rede, dass es nicht allzu schwierig sei, Gold selbst zu 
sch�rfen und damit Taler herzustellen.
„Das w�re kriminell und muss auf jeden Fall unterbunden werden", entgegnete Fabian, „nur 
die vom B�rgerrat zugelassenen M�nzen sind erlaubt und zur Sicherheit werden sie mit 
einem Siegel versehen."

Das klang fair, allerdings unterbrach der Kerzenmacher: „Das Anrecht auf die meisten Taler 
habe ich, da jeder B�rger meine Kerzen braucht."
„Auf keinen Fall", schrie einer der Bauern, „ohne mein Gem�se w�rden wir alle hungern! Ich 
verdiene die meisten Taler!"

Fabian lie� sie eine Weile streiten und machte dann folgenden Vorschlag:
„Da ihr euch nicht einigen k�nnt, schlage ich vor, jedem einzelnen so viele Taler zu leihen 
wie er will, unter der Voraussetzung, dass diese zur�ckgezahlt werden k�nnen. Da ich das 
Geld zur Verf�gung stelle, habe ich das Recht auf eine Verg�tung, und f�r 100 Taler 
bekomme ich 105 am Ende des Jahres zur�ck. 

Diese 5 Taler nenne ich �Zins� und sind mein Verdienst."
Dies schien vern�nftig und 5% h�rten sich geringf�gig an...

„Fabian verlor keine Zeit und verbrachte die n�chsten 
Tage und N�chte mit dem Herstellen von M�nzen. In der folgenden Woche standen die 
Leute vor seinem Gesch�ft Schlange und liehen die
ersten Taler; anfangs nur ein paar wenige, um das ungewohnte System auszuprobieren.

Das neue Konzept �Geld� funktionierte erstklassig und der Wert der Waren wurde �Preis� 
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genannt. Dieser wurde aufgrund des Aufwandes und der Zeit festgelegt, die in Form von 
Arbeit geleistet wurde.

In einer der Städte des Landes lebte Alban, der einzige Uhrmacher in dieser Gegend und die 
Kundschaft war bereit, einen recht hohen Preis für seine Uhren zu bezahlen.

Dann öffnete ein neuer Uhrmacher einen Laden und Alban war gezwungen, seine Preise zu 
senken, um nicht alle seine Kunden an die neue, billigere Konkurrenz zu verlieren.

Dies war freier 
Wettbewerb im ursprünglichen Sinne und entwickelte sich in allen denkbaren Branchen. 
Hindernisse im Sinne von Tarifen gab es nicht, genauso wenig wie Schutz vor Bankrott. Im 
Zweifelsfall gingen die Betroffenen zu Fabian und ließen sich informieren. Der 
Lebensstandard stieg und schließlich wunderte sich ein jeder, wie ein Leben vor dem »Geld« 
überhaupt möglich gewesen war.

Am Ende des Jahres suchte Fabian diejenigen Leute auf, 
die Geld von ihm geliehen hatten. Manche besaßen mehr, als sie aufgenommen hatten, was 
zugleich bedeutete, dass andere weniger haben mussten, da ja nur eine bestimmte Summe 
im Umlauf war.
Diejenigen, die mehr in Besitz hatten, zahlten die hundert Taler plus 5 Taler Zins zurück, 
mussten aber oftmals neues Geld leihen, um weiter im Geschäft bleiben zu können.

Die anderen jedoch merkten zum ersten Mal, dass sie Schulden hatten. Fabian nahm 
daraufhin in scheinbarer Hilfsbereitschaft sogenannte Hypotheken über Teile ihrer 
Besitztümer auf, und der gab ihnen neues Geld zum ausgeben. Jeder suchte nach den 
fehlenden fünf Talern und die waren so schwer zu finden.

Niemandem wurde klar, dass die ganze Nation niemals wieder unverschuldet sein konnte, 
bis alle Taler zurückgezahlt waren und selbst in diesem Fall fehlten pro geliehenen 100 
Talern die 5 Taler Zins, die es nur in einer Illusion gab. Nur Fabian wusste, dass diese 
Summe niemals existierte und folglich die Rechnung nicht für jeden aufgehen konnte.

Sicherlich hatte er den einen oder anderen Taler für seine eigenen Zwecke verwendet, 
niemals allerdings konnte er als Einzelperson 5% des gesamten Wirtschaftsvolumens 
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verbrauchen; schlie�lich war er nur ein Goldschmied. In 
seinem Atelier hatte er einen Tresor und manche Kunden trauten ihm gegen ein geringes 
Entgelt ihre M�nzen an, wof�r sie eine Quittung erhielten.

Bei manchen Eink�ufen war es einfach praktisch, anstelle von M�nzen direkt mit Fabians 
Quittungen zu bezahlen und diese Methode setzte sich in weiterer Folge ohne Einw�nde 
durch.

Fabian stellte bald fest, dass es recht unwahrscheinlich war, 
dass auch nur einer seiner
Kunden pl�tzlich alle M�nzen zur�ckfordern w�rde. Also, dachte er sich, warum mehr
M�nzen herstellen, wenn sie doch gar nicht gebraucht werden, und er fing an, die bereits
vorhandenen und bei ihm deponierten M�nzen anstelle neuer herzuleihen, anfangs mit 
gro�er Vorsicht, nach und nach aber mit wachsender Selbstverst�ndlichkeit.
Er sagte sich: „In der Tat ist es nicht mein Eigentum, sondern nur das treuh�ndig bei mir 
deponierte Kundengold, aber es ist nun mal in meinem Besitz und darauf kommt es an."
Freunde, Bekannte und Fremde, selbst Feinde brauchten Geld f�r ihre Gesch�fte und 
solange sie Sicherheiten vorweisen konnten, war dem Ausleihen von Geld keine Grenze 
gesetzt. Fabian stellte kurzerhand Quittungen aus, obwohl deren ausgepreister Wert 
inzwischen ein
Vielfaches des Wertes der im Tresor gelagerten M�nzen darstellte. Wie auch immer -
solange niemand sein Geld zur�ckverlangte, war dies alles kein Problem und Fabian f�hrte 
auch genauestens Buch. Der Geldverleih war in der Tat ein lukratives Gesch�ft. 

Fabians sozialer Status stieg so schnell wie sein Wohlstand und sein Wort und seine 
Ansichten von finanziellen Angelegenheiten erwuchsen zu prophetischer Natur.

Goldschmiede aus anderen Teilen des Landes waren sehr 
interessiert an seinem Erfolg und Fabian berief ein Treffen der Goldschmiede ein, das 
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bereits unter Geheimhaltung stattzufinden hatte. Schlie�lich durfte der Schwindel nicht an 
die �ffentlichkeit gelangen. Nach einigem Abw�gen wurde eine Bruderschaft gegr�ndet und 
die Mitglieder auf absolutes Stillschweigen vereidigt. Die Mitglieder von Fabians Loge 
nannten sich nun die „Illuminati" und nach dem Treffen
dieser „Erleuchteten" begannen die Goldschmiede in allen Teilen des Landes, nach 
Anweisungen ihres Vorsitzenden Geld zu verleihen.

Mittlerweile wurden Fabians Quittungen genauso akzeptiert 
wie seine Goldtaler und genauso in seinem Tresor unter Verschluss gehalten. Wenn ein 
H�ndler einem anderen einen bestimmten Betrag bezahlen wollte, korrigierte der Logenf�rst 
lediglich die Nummern in seinem Buch und das Geld wechselte den Besitzer. Der Austausch 
von Quittungen etablierte sich und es wurde daf�r die Bezeichnung �Scheck� eingef�hrt.

In einem weiteren Treffen mit den Goldschmieden stellte Fabian eine neue Idee vor, die in 
der Tat bald danach den B�rgermeistern und Regierungsbeamten unterbreitet wurde: Fabian 
t�uschte alarmplanm��ig vor, dass gef�lschte Schecks aufgetaucht seien und best�rzt baten 
die Beamten den Illuminatenchef um seinen Rat. „Mein Vorschlag ist," unterbreitete dieser, 
„dass die Regierung Scheine druckt, die schwer zu f�lschen sind und �Banknoten� genannt 
werden. Wir Goldschmiede tragen hierf�r gerne die Kosten, uns erspart dies schlie�lich die 
Zeit f�r all das Ausf�llen der Quittungen."

Dies schien einleuchtend und die Beamten stimmten ohne 
Einwand zu. Au�erdem, schwatzte Fabian weiterhin, w�rden bestimmte Individuen aus Gold 
heimlich Taler herstellen und folglich sollte jede Person, die nach Gold sch�rft, mit 
verst�rkter �berwachung verpflichtet werden, dieses bei den Beh�rden einzureichen, wobei 
selbstverst�ndlich die dem Wert entsprechende Verg�tung in Form von M�nzen und 
Banknoten daf�r ausgeh�ndigt w�rde. Der Vorschlag wurde angenommen und in der Tat 
stellten sich die neuen Geldscheine als �beraus handlich dar, dennoch wurden nach wie vor 
90% aller Transaktionen „intern" in Form von Schecks abgewickelt.

Um das Geld in seinem Tresor zu bewachen und zu verwalten, hatte Fabian urspr�nglich ein 
kleines Entgelt verlangt. Der n�chste Schritt im Plan des „erleuchteten Mannes" bestand nun 
darin, das sich frei im Umlauf befindliche Verm�gen als Anlage in seinen Tresor zu locken.
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Daher �berarbeitete er seine Forderung und bot nun 
seinerseits einen fixen Zinssatz von 3% f�r die �Spareinlagen� an. Die davon betroffenen 
Kunden waren nat�rlich sehr erfreut und akzeptierten, dass Fabian das Geld weiterverlieh, 
wobei er seine omin�sen 5% Zinsen
aufschlug, was letztendlich nur 2% Profit zu sein schienen.
Das Verm�gen, das Fabian nun verwaltete, wuchs aber naturgem�� schnell an und wieder 
verlieh er wesentlich h�here Summen, als tats�chlich in Form von Geldscheinen im Tresor 
lagen. Er war sukzessive in der Lage, das drei- oder vierfache, bald sogar das acht- bis 
neunfache der Einlagen weiterzuverleihen. Vorsicht war dennoch geboten, kam es doch
gelegentlich vor, dass Kunden ihre eingelegte Summe in Form von Banknoten und M�nzen 
ausbezahlt haben wollten.

Diese Praxis stellte sich als unerwartet lukrativ dar, da Fabian aufgrund der progressiven 
Dynamik dieser unglaublichen Transaktionen bis zu 900 Taler Buchverm�gen aus 100 
Talern realer Einlage ableiten konnte, wobei die daraus erwirtschafteten 45 Taler Zins einem 
realen Zins von 42% entsprachen und keineswegs den 2%, wie allgemein angenommen 
wurde. Die anderen Goldschmiede folgten selbstverst�ndlich und mit gro�er Freude diesem 
Plan und Geld wurde nun einfach durch den F�llfederhalter erschaffen.

Fabian begann, die unfassbaren Eink�nfte f�r das Studium von antiken Mysterien und dem 
Geheimnis von der Herkunft des Planeten Erde und des auf ihm lebenden 
Menschengeschlechtes zu verwenden, was auf geistiger Ebene seine Macht noch drastisch 
erh�hte. Er scheute weder Geld noch M�he, um an das Wissen der alten Meister zu 
gelangen, allerdings in der Absicht, es f�r seine pers�nlichen materiellen Gel�ste v�llig zu 
absorbieren.
Ab einem gewissen Punkt verk�ndete er pl�tzlich, Vertreter einer auserw�hlten Rasse zu 
sein. Als eine von vielen Folgeerscheinungen begann er sogar, seine Logenmitglieder zu 
bel�gen, wobei die Vorgehensweise relativ simpel war. Fabian f�hrte einfach verschiedene
Graduierungen der Initiation ein, die von den einzelnen Mitgliedern in einem zeit- und 
lernaufwendigen Prozess zu durchschreiten waren und legte die Struktur so an, dass die 
Personen einer bestimmten Baustufe nur wenig Ahnung hatten von den Bedingnissen und 
Umst�nden der n�chsth�heren Ebene, geschweige denn der �bern�chsten. So konnte den 
braven Neuzug�ngen und noch „unterentwickelten" Logenmitgliedern eine abstruse 
Weltsicht offenbart werden, die ein vorangehendes Ablegen der bisherigen pers�nlichen 
Erkenntnismuster verlangte wie bei Sekten. Die v�llig widernat�rlichen Lehrinhalte konnten 
dann, mit Untermauerung durch funktionierende magische Praktiken, als „geheimes h�heres 
Wissen" an den Mann gebracht werden. Somit konnten viele Logenmitglieder, vornehmlich
der unteren Grade, f�r sekund�re nationale und internationale Machenschaften eingesetzt 
werden, ohne dass dieses Spiel von den Betroffenen selbst durchschaut wurde.

Als eine weitere Folgeerscheinung wurden gut gebrauchbare Mitglieder h�herer R�nge in 
fortgeschrittenes Wissen der geheimen Bruderschaft eingeweiht und in sensiblen Positionen 
des Volkes platziert.
Fabian hatte zum Beispiel entdeckt, dass die Stimme eines Menschen einen direkten 
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Hinweis auf dessen zugrundeliegende Macht darstellt. Die H�ndler am Markt, die mit der 
lautesten Stimme und besten Wortwahl ihre Produkte anboten, machten das beste Gesch�ft 
und ein Opers�nger konnte mit der Macht seiner Stimme einen ganzen Festsaal zutiefst 
beeindrucken.
Kinder jedoch, die von ihren Eltern st�ndig geschlagen und derart in ihrer Macht unterdr�ckt 
wurden, zeigten sich scheu und wortkarg: Ganz offensichtlich ist die Stimme ein 
Machtpotential.

Als Konsequenz wurden politische Parteien erfunden. Diese hatten den Sinn, dem 
ahnungslosen und zur 2. Klasse degradierten Volk als w�hlbare Allianz greifbar zu 
erscheinen, um ihm das ungeschm�lerte Vorhandensein einer Demokratie vorzut�uschen.
Tats�chlich wurden aber alle politischen Parteien von Fabians Loge finanziert, sowie 
unauff�llig gef�hrt und subtil aufeinandergehetzt ins Rennen geschickt. Innerhalb k�rzester 
Eingew�hnungszeit hatte die Bruderschaft die politischen Parteien derma�en gut 
konstituiert, dass nicht einmal die gereiften und durchaus intelligenten Parteimitglieder eine 
Vorstellung von der ganzen Tragweite dieser Manipulation hatten.

Magische Praktiken wurden eingesetzt, denen zufolge das arglose Volk seine Macht 
abzugeben hatte bei der Abgabe der eigenen Stimme anl�sslich der angeblich 
demokratischen Wahlen. Und tats�chlich waren nach der Stimmabgabe die verbl�fften 
W�hler jedes Mal machtlos und hatten dem pl�tzlichen Entschwinden der zuvor so 
verlockend geklungenen Wahlversprechungen ebenso hilflos zuzusehen wie dem 
Auftauchen unerwarteter neuer Verordnungen. Sie erkannten nicht im geringsten, dass sich 
bei Wahlen bestenfalls irgendwelche Ausdrucksformen �nderten, niemals aber die wichtigen 
Inhalte und dass ihre Macht jedes Mal aufs Neue begraben war, weil sie ihre Stimme 
nichtsahnend in eine �Urne� eingeworfen hatten.

Da das Drucken von Geld in Regierungshand war und das Volk so hervorragend kritiklos 
unter dem Eindruck stand, dass Fabian und die Goldschmiede lediglich die Verwalter dieses 
Gutes waren, wurden als n�chste Aktivit�t die Sprachkultur und Begriffsbestimmungen in die 
Mangel genommen. So trafen die Regierungsmitglieder Entscheidungen, die ausschlie�lich 
den eigenen Logeninteressen dienten, um diese Aktionen dann als „Ma�nahmen des 
Staates" zu bezeichnen. Keinem fiel auf, dass es sich in Wirklichkeit blo� um das Vorgehen 
der Staatsvertreter handelte und der Staat selbst, n�mlich das Volk, oftmals gar nicht gefragt 
worden war, sondern lediglich als unfreiwilliger und ahnungsloser Sponsor st�ndig 
missbraucht wurde.

Der Tag kam, an dem ein schlauer Denker das System genauer unter die Lupe nahm und 
Fabian mit folgender �berlegung konfrontierte:
„F�r 100 Taler werden 105 Taler als R�ckzahlung verlangt; da diese f�nf fehlenden Taler 
nicht existieren, kann die Rechnung niemals aufgehen.
Ein Bauer kultiviert Korn, ein Industrieller produziert Waren, du allerdings bist der Einzige, 
der Geld verwaltet. Angenommen, es g�be nur einen einzigen Gesch�ftsmann im Land, 
welcher die gesamte Wirtschaft kontrolliert und dieser w�rde 90% allen Umlaufgeldes in 
Form von betriebswirtschaftlichen Ausgaben und L�hnen wieder auszahlen und die 
restlichen 10% als Gewinn verzeichnen, dann w�rden von den urspr�nglichen 100% 
Gesamtkapital nach wie vor die Zinsanteile fehlen, da die entsprechende Summe niemals 
existiert hat. Um dich nunmehr zu bezahlen, m�ssten wir unsere Waren f�r 105 anstelle von 
100 Talern verkaufen. Erstens geht dies buchhalterisch gar nicht und zweitens kann nicht die 
gesamte Warenmenge umgesetzt werden, da nicht genug Geld verf�gbar ist. Das System 
kann daher nur funktionieren, wenn die f�nf Taler Zins pro 100 Taler geliehenen Geldes in 
die Gesamtrechnung mitaufgenommen werden."
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Fabian h�rte scheinbar aufmerksam zu und wusste zugekn�pft zu erwidern:
„Wirtschafts- und Finanzwissenschaften sind wesentlich komplexer, als dass sie derart 
vereinfacht abgehandelt und dargestellt werden k�nnten. Ein Verst�ndnis dieser Themen 
verlangt ausgiebiges und vertieftes Fachwissen. Ich bin aber sehr dankbar f�r die 
vorgebrachten Bedenken und rate zur bestm�glichen Integration der Argumentationsinhalte 
in die volkswirtschaftlichen Interessen, indem die betriebswirtschaftliche Effizienz gesteigert 
wird, die Produktion einen Wachstumsschub erf�hrt und die Ausgaben durch 
Rationalisierung gesenkt werden. Dies bedeutet, ihr werdet immer mehr �berflussg�ter zu 
immer geringeren Preisen bekommen. M�glicherweise wird sich unser Staat etwas 
verschulden m�ssen, aber das macht �berhaupt nichts, denn ich pers�nlich f�hre die 
Privatbanken, bei denen wir das Geld leihen. Nat�rlich stelle ich mich gegen entsprechendes 
Honorar als Fachberater in diesen Dingen zur Verf�gung."

Fabian galt landl�ufig als der Experte und Einw�nde waren 
zwecklos, denn schlie�lich schien die Wirtschaft zu boomen und das Land einen enormen 
Aufschwung zu verzeichnen.

Um die Zinsraten zu vertuschen, wurden die H�ndler �ber wirtschaftsdynamische Prozesse 
gezwungen, Preisgestaltungen zu versch�rfen. Die Angestellten und Arbeiter beklagten sich 
bald �ber zu niedere L�hne, die Arbeitgeber ihrerseits rechtfertigten diese mit den 
tats�chlichen Gefahren eines potentiellen Bankrotts. Bauern wiederum waren unfairen
Absatzkosten ausgesetzt, w�hrend die Konsumenten dar�ber klagten, dass im Gegensatz 
zu den �berflussg�tern die zum Leben tats�chlich ben�tigten Dinge immer teurer wurden.
Teile der Bev�lkerung verarmten, teilweise so schlimm, dass selbst Freunde und Verwandte 
nicht mehr im Stande waren, einander auszuhelfen.Schlie�lich kam es zu Streiks, einem bis 

dahin unbekannten Ph�nomen. Der urspr�ngliche 
Reichtum und Wohlstand der Natur schien vergessen, all die fruchtbaren B�den, uralten 
W�lder, riesigen Viehherden und die mineralhaltige Erde. Alles drehte sich nur mehr ums 
Geld und dieses wiederum schien immer knapper zu werden. Niemand hinterfragte das 
System als solches, schien es doch von den Volksvertretern verwaltet zu sein!
Einige wenige waren in der Lage, ihren �berschuss zusammenzulegen und Verleih- und 
Finanzinstitute zu gr�nden, wobei 6% Zins angeboten wurden, was besser war als Fabians 
3%, allerdings konnte nur Geld verliehen werden, das in der Tat deren Eigentum war, 
ungleich Fabians Methode, Geld per F�llfederhalter zu erschaffen. Diese Finanzinstitute 
irritierten Fabian und Konsorten und wurden daher innerhalb k�rzester Zeit aufgekauft und 
unter Kontrolle gebracht.
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Die gesamtwirtschaftliche Lage verschlechterte sich und Arbeiter bemerkten die 
unproportional hohen Einkommen ihrer Arbeitgeber. Diese ihrerseits hielten ihre 
Arbeitskr�fte f�r faul und ineffizient. Jeder begann seinen N�chsten zu beschuldigen. Die 
Gouverneure hatten keine Antwort und die akuten Probleme der aufkommenden Armut zu 
l�sen, sowie „Arbeitspl�tze zu schaffen", schien ohnehin wesentlich wichtiger.
Sozialprogramme wurden eingerichtet und per Gesetz wurde jeder Einwohner verpflichtet, 
Beitr�ge zu leisten. Dies wiederum erz�rnte die B�rgerschaft, da Abgaben gegen den Willen 
des Einzelnen einem klaren Diebstahl gleichkamen. 
Doch Fabian lie� nicht locker. Sein n�chster Coup war die Besteuerung von B�rgern, die ihr 
Eigentum auch tats�chlich in Besitz nahmen. So sagte sich Fabian: „Das Land geh�rt dem 
Staat, somit dem einzelnen B�rger, aber wer seinen Anspruch reklamiert, muss mir einen 
Obulus zahlen!" Und er erfand verschiedene Steuern auf Grund und Boden, wenn jemand 
ein Haus darauf baute. Danach wurden nach alter Wegelagerer-Tradition fahrende 
Fuhrwerke besteuert, angeblich um die Strassen zu sanieren, was aber nur in l�cherlichem 
Gegenwert geschah. Und schlie�lich wurden auch die parkenden Fuhrwerke besteuert, 
wenn sie vor�bergehend auf �ffentlichem Grund abgestellt wurden.

Diese Sozialabgaben schienen zwar im Ansatz eine 
Beruhigung des Staatshaushaltes zu schaffen, bald allerdings wuchs die Abh�ngigkeit und 
die damit verbundene Regierungsb�rokratie.

Die meisten Gouverneure waren integere Regierungsvertreter mit guten Absichten. 

Um das Volk nicht weiter zu belasten, begannen die Gouverneure Fabian zu beleihen, ohne 
sich im geringsten klarzusein, wie diese Anleihen zur�ckgezahlt werden sollten.
Eltern waren nicht mehr in der Lage, die Lehrer f�r ihre eigenen Kinder zu bezahlen, 
genauso wenig wie den Hausarzt oder den Busfahrer. Schritt f�r Schritt war die Regierung 
gezwungen, diese Funktionen zu �bernehmen und zu
verwalten. Lehrer, �rzte und viele andere Berufsgruppen wurden zu Beamten, was der 
urspr�nglichen Passion und Berufung nicht zugute kam. Ein jeder wurde Teil dieser 
gigantischen Unterdr�ckungs-Maschinerie. Niemand war interessiert, Initiativen zu ergreifen; 
berufliche Erfolgserlebnisse wurden ignoriert, Einkommen waren gleichgeschaltet und eine 
Bef�rderung stand nur dann an, wenn ein Vorgesetzter starb.

In solcher Zwangslage beschlossen die Gouverneure wieder einmal, Fabian um Rat zu 
fragen, da dieser perfekt vorgaukelte, in Geldangelegenheiten der richtige Konsulent zu sein. 
Er ver�ffentlichte seine Meinung, das Volk w�re als solches einfach nicht in der Lage, mit 
Geld ordnungsgem�� umzugehen und dass folglich ein Kontrollsystem von Regierungsseite 
vonn�ten w�re. Grundlage sollte selbstverst�ndlich sein, dass alle Menschen gleich w�ren 
und in diesem Sinne ein jeder aufgrund seines Besitzes besteuert werden sollte. 
Selbstverst�ndlich k�nnten Schulen und Krankenh�user (vorerst) ausgeschlossen werden….
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Fabian erwähnte noch beiläufig, dass gewisse Gläubiger doch bitte ihre persönlich 
vereinbarte Zahlung abzustatten hätten und dass im Falle von Zahlungsunfähigkeit 
zumindest der fällige Zinsbetrag zu leisten sei.

Niemand hinterfragte Fabians Philosophie und eine Einkommenssteuer wurde eingerichtet. 
Nun galt die Devise: Steuern zahlen oder ins Gefängnis gehen.
Wiederum waren die Händler gezwungen, die Preise anzuheben. Arbeiter verlangten 
wiederum höhere Löhne, viele Arbeitgeber ihrerseits mussten Teile ihrer Arbeiterschaft durch 
Maschinen ersetzten oder sogar Bankrott anmelden. 

Eine vorübergehende Lösung war das Errichten von Einkaufszentren, was selbstverständlich 
auch wiederum nur Fabians Logenmitgliedern als den dahinterstehenden 
Wirtschaftsmagnaten zugute kam. Der Werteverfall und die Arbeitslosigkeit stiegen und die 
Regierung zeigte sich gezwungen, weitere Sozialprogramme zu erfinden.

Tarife und andere Schutzmaßnahmen wurden eingesetzt, 
da es immer größere Industriezweige vor dem Zusammenbruch zu bewahren galt. Dennoch 
gab es laufend neue Rekordsummen bei Insolvenzen und Bankrotts. So mancher begann 
sich zu wundern, ob der Sinn der Produktion darin lag, Waren herzustellen oder lediglich das 
Volk zu beschäftigen.
Die Lage verschlechterte sich zunehmend und es wurden die verschiedensten Maßnahmen 
erprobt, um die eskalierenden Preise unter Kontrolle zu halten. Weitere Formen der 
Besteuerung mussten eingeführt werden und bald waren annähernd 50 verschiedene 
Steuern auf einem Laib Brot, angefangen bei der Grundsteuer des Bauern über alle 
Belastungen des Handels bis zur Mehrwertsteuer der einkaufenden Hausfrau.

»Expertengremien« wurden zusammengestellt, um im Auftrag der Regierung die Lage unter 
Kontrolle zu bringen, was in nichts anderem resultierte als in einer anderslautenden 
Restrukturierung und in immer neuen Formen der Besteuerung.

Fabian verlangte ungeschmälert seinen Zins und ein ständig wachsender Anteil all dieser 
Steuern mussten verwendet werden, um diese Zahlungen überhaupt noch aufbringen zu 
können.

Die politischen Parteien versprachen programmgemäß 
verschiedene Ansätze zur Lösung der Probleme. Es wurden alle denkbaren Aspekte 
abgehandelt, angefangen bei den Unterschieden in Persönlichkeiten, Idealismus und 
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Ideologie, sp�ter wurden Rassismus und Ausl�nderhass retortenm��ig erzeugt und kr�ftig 
gesch�rt; nur der Kern des Geschehens wurde souver�n �bergangen.
Schlie�lich passierte es, dass in einer der St�dte sich der f�llige Zinsbetrag als gr��er 
herausstellte als der Betrag des erwirtschafteten Einkommens. Als Antwort wurde 
erbarmungslos ein Zins auf den unbezahlten Zins erhoben.
Danach folgte der Krieg. Die Menschen begannen, des Geldes wegen einander zu t�ten.

Fabian lie� daf�r eigene Fabriken bauen, gab ihren Besitzern Geld, um Bomben 
herzustellen, verlieh Geld an das Milit�r, um m�glichst viele Bomben �ber zwei sich 
scheinbar streitenden V�lkern abzuwerfen und gab dann den Opfern hochverzinste Kredite 
f�r den umfangreichen Wiederaufbau. Danach gab es weitere gro�z�gige Kredite unter dem 
Titel „Wirtschaftsf�rderung". Dieses System mit all seinen Auswirkungen war so erfolgreich, 
dass innerhalb k�rzester Zeit jedes Land der Welt in irgendeiner Form �Auslandsschulden� 
hatte.

Dies machte Fabian soviel Spa�, dass er begann, Krieg und Mangel in verschiedensten 
Formen der Drohung und Angstverbreitung als wohlorganisiertes Machtinstrument 
einzusetzen und so steigerte sich die Spirale der Gewalt in allen Landesteilen. Er folgte 
sogar dem Plan eines durchtriebenen Denkers seiner Loge, der erl�uterte, wie man durch 
drei Weltkriege zu einer ultimativen Eine-Welt-Regierung gelangen k�nne.
Niemand au�erhalb von Fabians Logennetzwerk war imstande, eine plausible Erkl�rung f�r 
all diese Ungereimtheiten zu finden. Dabei h�tte lediglich der Gedanke geholfen: „Wenn alle 
Staaten dieser Welt verschuldet sind - wer ist dann eigentlich der Gl�ubiger?"

Schritt f�r Schritt brachte Fabian den wahren Wert der L�ndereien unter seine Zensur. Sein 
Ziel war es inzwischen, jeden profanen B�rger unter seine vollst�ndige Kontrolle zu bringen. 
Systemgegner wurden durch finanziellen Druck in Zaum gehalten oder wurden als 
unrealistisch und l�cherlich dargestellt. 
Als Mittel dazu dienten die l�ngst von Fabian aufgekauften Fernseh- und Radiostationen, 
sowie die von ihm kontrollierten Zeitungen und Verlage. Fabian lie� seine Logenbr�der, die 
zwischenzeitlich alle wichtigen Regierungsstellen infiltriert hatten, Gesetze erschaffen, die 
mit ihren Belastungen kein �berleben von �ffentlichen Medien vorsahen. Vom Geld der 
arglosen Steuerzahler wurden danach hohe Betr�ge abgezweigt und als �ffentlich bekannte 
„allgemeine" und zus�tzlich heimliche „besondere Pressef�rderung" an die derart k�nstlich 
am Leben erhaltenen Printmedien und Rundfunkstationen ausgezahlt. Durch diese 
umfangreichen Manipulationen war trotz der urspr�nglich guten Absichten der Journalisten 
niemandem mehr klar, dass grunds�tzlich nur die Symptome der Probleme abgehandelt 
werden durften, niemals jedoch die eigentliche Ursache der ganzen Entgleisung in Frage 

gestellt wurde. Nat�rlich gab es mehrere Zeitschriften, die 
einen waren linksorientiert, die anderen rechts und auch f�r den Mann der Mitte war 
hervorragend gesorgt. Solange niemand das System als solches hinterfragte, waren in 
diesem bizarr auswuchernden Spiel keine Grenzen gesetzt. Die ganze Welt schuldete 
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Fabian nun Geld und �ber seine �ffentlichen Medien konnte er jedem Normalb�rger Glauben 
machen, was auch immer er gerade wollte.
Wenn Fabian einen Feind brauchte, lie� er von seinen Gefolgsleuten einen Terroranschlag 
im eigenen Land durchf�hren und seine gekauften Medien gaben daraufhin bekannt, wer der 
auserw�hlte Feind ist, der sofort mit voller Brutalit�t niedergebombt und get�tet werden 
„durfte". Mehr noch, nach gezielter, unfassbar brutaler Kriegsf�hrung mit komplexem,
rassistischem Hintergrund, genialen Propagandama�nahmen und nachfolgend 
unversch�mter F�lschung der Geschichtsschreibung war es Fabian sogar m�glich, 
volksverhetzende Gesetze zu erschaffen, die sich selbst besch�tzten, indem jeder, der sie 
zu hinterfragen versuchte, automatisch ins Gef�ngnis gesteckt werden konnte. Nicht einmal 
der Abwurf von Atombomben auf Kinder bereitete Fabian irgendwelche
Gewissensbisse und seine Banken verdienten �u�erst gut daran.
Oft musste er �ber seine unglaublichen F�higkeiten als �berragender Spielleiter d�monisch 
lachen.

Was waren nun die weiteren Interessen der Reichen, nachdem sie alle materiellen Anreize 
verkostet hatten? Macht war die Antwort, ungez�gelte Macht �ber andere. Die Idealisten 
hatte Fabian erfolgreich in den Medien platziert, die wahre Kontrolle dagegen ging von den 
M�chtigen der Politik aus.
Ein extrem arrogantes Klassenbewusstsein kristallisierte sich heraus und die „Illuminaten" 
waren �berzeugt, dass die Masse unnachgiebige Kontrolle br�uchte, um ordnungsgem�� zu 
funktionieren. Der Konsumrausch wurde versch�rft, um die niederen Instinkte zu verst�rken, 
um Anreize zum Nachdenken zu unterbinden und um die �berzeugung zu verankern, dass 
es keine Alternative mehr g�be zum farblosen Alltag des permanenten Geld-Verdienen-
M�ssens.

Zu Herrschen wiederum ma�te sich diese selbsterleuchtete Klasse als angebliches Recht 
einer „h�heren Geburt" an. Landes�bergreifend waren schon l�ngst zahlreiche Gro�banken 
zu finden und obgleich diese scheinbar miteinander konkurrierten, arbeiteten diese in 
Wirklichkeit eng zusammen. Mit offizieller Absegnung war eine Zentralbank eingerichtet 
worden und ihre Einlagen waren Anleihen, die durch reelles Geld gedeckt wurden, das sich 
in den einzelnen Sparkassen befand. Dem Anschein nach handelte es sich um eine 
Regierungsinstitution, wobei in Wahrheit kein einziger Volksvertreter jemals Zugang zu den 
Kontrollgremien hatte. Mehr noch, diese Art
Nationalbank stand au�erhalb der Staatsverfassung und somit oberhalb des
Bundespr�sidenten, wodurch sie tun und lassen konnte, was sie wollte. Wie leicht h�tte jeder 
B�rger dies feststellen k�nnen, war dieser Verrat doch sogar aus den offiziell zug�nglichen 

Unterlagen erkennbar. Die Regierung ihrerseits musste 
nun nicht mehr Geld direkt von Fabian aufnehmen, sondern konnte sich an diese 
Zentralbank wenden, wobei als Sicherheit f�r die Kredite die zuk�nftigen Zinseinnahmen 
galten. Dies war in Einklang mit Fabians Plan, der ausgerichtet war auf die Ablenkung von 
den Ursachen unter Aufrechterhaltung des Ziehens aller F�den aus dem Hintergrund.
Seine Devise lautete: „Solange ich als Berater in Finanzangelegenheiten herangezogen 
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werde, halte ich mich komplett aus der Gesetzgebung des Landes heraus." Es war somit 
einerlei, welche Partei regierte, da Fabian den Lebensfluss des Volkes, das Geld, unter 
seiner vollst�ndigen Kontrolle hatte.

Schlie�lich kam Fabian seinem Endziel nahe.

10% allen Geldes waren nach wie vor in Form von M�nzen und Scheinen im Umlauf, was 
den einzelnen Individuen eine gewisse Freiheit und Kontrolle �ber ihr eigenes Leben 
einr�umte.

Um Diebstahl und Verlust entgegenzuwirken schlug Fabian vor, eine kleine Plastikkarte f�r 
jeden Einzelnen auszustellen mit Name und Photo, sowie einer Identifikationsnummer. Mit 
dieser Karte konnte der Normalb�rger bequem seine Eink�ufe machen, ohne allerdings zu 
ahnen, dass auf einmal nicht nur seine gesamten Guthaben und Schulden �ber einen 
Zentralcomputer abgerufen werden konnten, sondern �ber die Art seiner Eink�ufe auch ein 
recht gutes Profil �ber ihn erstellt werden konnte, wann er sich wo aufhielt, welche B�cher er 
las und �berhaupt welche Vorlieben er hatte.

F�r den Einzelkunden wurde die Kreditkarte zus�tzlich attraktiv gemacht, indem bei der 
R�ckzahlung am Monatsende keinerlei Zins f�r ihn anfiel. Die Gesch�ftsleute hingegen 
hatten wesentlich h�here Ausgaben, die einen l�ngeren Zeitraum zur Abzahlung verlangten 
und die 1.5% anfallenden Zinsen pro Monat wurden derart zu 18% Jahreszins. Diese 18% 
mussten aber nat�rlich von ihnen auf den Preis der Endprodukte aufgeschlagen und somit 
an den Kunden weitergegeben werden, obgleich solche Rechnungspositionen zu
Beginn niemals existiert hatten. De facto mussten die Gesch�ftsleute 118 Taler pro 100 
geliehenen Talern r�ckerstatten, wiederum ein fiktives Geld, das nie im Umlauf gewesen 
war!

Durch einen weiteren genialen Trick wurde die �berwachung der Bewegungen von 
Einzelb�rgern vorangetrieben. Fabians Erf�llungsgehilfen beauftragten Gro�firmen mit der 
Entwicklung von tragbaren Individualtelefonen, die das Volk erwartungsgem�� mit gro�er 
Freude benutzte. Kaum einer jedoch dachte dabei an die Tatsache, dass nun jederzeit die 
Position jedes Telefonbenutzers im In- und Ausland auf unter hundert Meter genau 
abgerufen werden konnte. Zu diesem Zweck wurden alle Industriel�nder mit einem 
engmaschigen Netz von Sendemasten �berspannt. Als vorauskalkulierte Begleiterscheinung 
konnten nun auch die auf freier Funk�bertragung basierenden Gespr�che nach Lust und 
Laune mitgeschnitten werden. Technologische Geheimnisse wurden pl�tzlich transparent, 
Verschw�rungen wurden im Keim erstickt und schlie�lich warfen sogar spezielle 
Auswertungsprogramme automatisch verschiedenste Trends in der Entwicklung des Volkes 
in computergef�hrten Listen aus.
Der Erfolg war so gro�, dass alle Computer der Welt vernetzt wurden in einem weltweiten 
„Web" und nat�rlich war es dem Uneingeweihten wieder einmal nicht klar, das hier nicht die 
Rede von einem normalen Netz ist, sondern wortw�rtlich von einem Spinnennetz, in dem 
sich der Benutzer v�llig unbewusst verf�ngt.

Kaum der Rede Wert war dazu die Tatsache, dass die Computerprogramme zus�tzlich mit 
Cydoors ausgestattet wurden, also geheimen Hintert�ren in der Programmierung, durch die 
alle Daten des Betreibers von au�en abgefragt werden konnten. Fabian seinerseits genoss 
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Prestige und höchsten gesellschaftlichen Rang. Kleine, nutzlose Unternehmen 
verschwanden reihenweise durch Bankrott und spezielle Gewerbescheine wurden gesetzlich 
verlangt, die es den verbleibenden Firmen noch schwerer machen sollten, unabhängig und 
entwicklungsdynamisch weiterzuexistieren. Fabians Gesinnungsmitglieder kontrollierten ja 
längst alle Großunternehmen und somit deren Zulieferer, denn deren umsatzorientiertem 
Druck hatte sich schlussendlich selbst der letzte unabhängige Schlosser, Elektriker und 
Bäcker zu fügen.

Fabian plädierte als nächsten Schritt für eine komplette Abschaffung von Münzen und 
Papiergeld, um völlig den Weg für seine Plastikkarte zu ebnen.
Im Falle des Verlustes sollte jedem Bürger eine Identifikationsnummer in die Hand tätowiert 
werden, die unter einem speziellen Licht gelesen und an einen Computer weitergeleitet 
werden konnte. Dieser wiederum war an einen Zentralcomputer gekoppelt, in dem 
ausnahmslos alle Daten jedes Individuums gespeichert und über Ortungssatelliten angepeilt 
werden konnten. Weitere elektronische Anlagen sendeten auf der gleichen Trägerfrequenz
gehirnsensitive Wellen zurück, wodurch jedes ungeschützte Wesen weitreichend 
manipulierbar wurde.

Es wäre fast gelungen, auf unfassbare Weise die endgültige Kontrolle über jeden 
Erdenbürger zu erlangen.

Fabian starb in den ersten Jahren eines neuen Millenniums im Zuge eines plötzlichen, völlig 
chaotischen globalen Aufwach-Szenarios der Profanen.
Der größte Teil des Volkes war sich in einer mühevollen, gewaltigen Anstrengung dieses 
Spiels bewusst geworden.
In seiner Gier hatte Fabian nämlich völlig übersehen, dass die Schöpfungskräfte, die das 
gigantische Universum mit aus menschlicher Sicht nicht beschreibbarer Intelligenz 
geschaffen haben, seinem machtvollen Spiel, das vergleichsweise einem Sandkorn am Meer 
glich, zwar aus Interesse zugesehen, es aber mit einem ultimativen Ablaufdatum versehen 
hatten.

Es war verankert als ein Weckerläuten im Bewusstsein der Massen und diese hatten keine 
Chance es zu überhören, nämlich das neue Zeitalter und die Personen und Institutionen die 
es einläuten.

Vorliegende Fassung: Saiht Tam, Wien, 22.11.2002
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